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So kann das Spitzensport-Stipendium Metropol
region Rhein-Neckar heute mit Stolz auf bereits 
195 geförderte StipendiatInnen an den beiden re-
nommierten Universitäten Mannheim und Heidel-
berg zurückblicken. Das in dieser Form noch immer 
bundesweit einzigartige Programm zur Förderung 
studierender SpitzensportlerInnen ist ein absolutes 
Erfolgsmodell. 

Daher möchten wir alles tun, damit auch in Zukunft 
junge AthletInnen neben ihrer aktiven Karriere als 
SpitzensportlerInnen ein Studium an den Universitä-
ten Mannheim und Heidelberg absolvieren können.

Trotz der aktuellen Situation schauen wir mit viel Zu-
versicht dem besonderen Olympiajahr 2021 entgegen 
und freuen uns auf neue sportliche und universitäre 
Höchstleistungen von unseren StipendiatInnen.

In dieser Broschüre informieren wir Sie über den 
aktuellen Stand des Sportstipendiums, unsere För-
dererInnen, PartnerInnen und UnterstützerInnen, 
sowie die neuesten Entwicklungen. Zudem finden 
Sie in einer Sondereinlage unsere neuen Stipendiat
Innen des Jahrganges 2020/21, da wir in diesem 
Jahr leider keine große offizielle Begrüßungsfeier 
für unsere neuen StipendiatInnen geben können. 

Ich möchte mich daher auf diesem Wege, im Namen 
des gesamten Sportstipendiums, bei allen Unter-
stützerInnen und WegbereiterInnen ganz herzlich 
bedanken, die unser Programm in dieser Form 
überhaupt erst ermöglicht haben und uns auch wei-
terhin tatkräftig zur Seite stehen. 

Mit sportlichen Grüßen 
Klaus Greinert – Geschäftsführer 

als leidenschaftlicher Unternehmer, Hockeyspieler 
und Sportliebhaber ist das Spitzensport-Stipendium 
Metropolregion Rhein-Neckar seit seiner Gründung 
im Jahr 2009 (als Mannheimer Sportstipendium) 
eine echte Herzensangelegenheit für meine Familie 
und mich. Durch die Gründung des Stipendiums hat 
sich in den letzten zehn Jahren gezeigt, dass gerade 
SpitzensportlerInnen auch zu akademischen Spitzen-
leistungen fähig sind!
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unterstützt SportlerInnen bei ihrem Spagat zwischen 
Studium und Spitzensport. SpitzensportlerInnen ha-
ben es, bedingt durch ihren Aufwand für Training 
und Wettkämpfe, besonders schwer, ein Studium zu 
absolvieren. Doch gerade sie sind durch ihre Erfah-
rungen aus dem Sport zu Spitzenleistungen, auch in 
akademischen Berufen, fähig.

Ob Kunstrad, Hockey, Inline-Speedskating oder Fuß-
ball, bewerben kann sich jeder, der an den Univer
sitäten Heidelberg oder Mannheim studiert oder 
studieren möchte.

Das Spitzensport-Stipendium hilft den SportlerInnen 
bei der Koordination ihres Alltags und erleichtert es 
durch direkte AnsprechpartnerInnen (Spitzensport-
beauftragte), die zwischen SportlerInnen und Pro-
fessorInnen, DozentInnen und MitarbeiterInnen der 
Verwaltungen der Universitäten vermitteln können, 
wenn Seminar- oder Klausurtermine mit wichtigen 
Trainingslagern oder Wettkämpfen kollidieren.

Alle StipendiatInnen erhalten eine monatliche För-
derung von 200 Euro, 100 Euro erhalten StipendiatIn-
nen, die bereits durch die Stiftung Deutsche Sporthil-
fe (oder ähnliche Einrichtungen) gefördert werden. 
Darüber hinaus haben die SportstipendiatInnen die 
Möglichkeit individuelle Tutorien zu erhalten.  

Das Spitzensport-
Stipendium 
Metropolregion 
Rhein-Neckar

Individuelle Betreuung und 
Beratung durch persönliche 
AnsprechpartnerInnen (Spitzen-
sportbeauftragte)

Finanzielle Unterstützung: 200 
Euro monatlich für mind. zwei 
Semester, 100 Euro bei zusätz-
licher Förderung durch die Stif-
tung Deutsche Sporthilfe (oder 
ähnliche Einrichtungen)

Unterstützung durch MentorIn-
nen, ProfessorInnen, DozentIn-
nen und MitarbeiterInnen der 
Verwaltungen an den Universi-
täten

Koordination von Studien- 
und Prüfungsplänen

Zeitliche Anpassung der 
Regelstudienzeit (falls nötig)

Finanzierung individueller 
Tutorien

Das Stipendium wird zunächst 
für zwei Semester bewilligt. 
Stimmen Studienleistungen 
und sportliche Leistungen, 
kann ein Verlängerungsantrag 
für weitere zwei Semester  
gestellt werden.

Oben: v.l.n.r. Jakob Schönfeld, Solvej Althof, Linus Müller, Merle Knobloch, unten: Teo Hinrichs, Sonja Zimmermann

https://www.spitzensport-stipendium.de


Andreas Hofmann

“Als Sportler und Student aus der Metropol-
region Rhein-Neckar finde ich es großartig, 
dass es eine Förderung wie das Spitzen-
sport-Stipendium gibt. Es bietet den Ath-
leten nicht nur finanzielle Unterstützung, 
sondern auch einen direkten Ansprech-
partner für jegliche Fragen bezüglich sei-
nes Studiums. Somit werden wir Sportler 
auf dem Weg zu unserem Studienabschluss 
optimal gefördert und begleitet.”

#Leichtathletik #Speerwurf #MTGMannheim
#SportundSportwissenschaft #UniHeidelberg 
#VizeEuropameister

Sonja Zimmermann

„Fehltermine in der Uni sind keine Selten-
heit. Genau bei diesen Konflikten greift mir 
das Spitzensport-Stipendium besonders 
unter die Arme. So hat es mir beispiels-
weise dieses Jahr ermöglicht eine Klausur 
zeitgleich mit meinen Kommilitonen an 
einer Universität am Campus in Stellen-
bosch, Südafrika zu schreiben.“
#Feldhockey #Olympiakandidatin2021
#MannheimerHC #Betriebswirtschaftslehre 
#UniMannheim 

Alex Lambacher

„Das Sportstipendium ermöglicht mir trotz 
des hohen Trainingspensums im Eishockey 
ein Studium zu absolvieren.“

#Eishockey #ItalianNationalTeam 
#1.Bundesliga #AugsburgerPanther
#Wirtschaftspädagogik #UniMannheim

Nathalie Weinzierl 

„An meinem Studium (Unternehmensjura) 
gefällt mir besonders der Mix an Jura und 
BWL. Durch die Unterstützung des Sport-
stipendiums kann ich das Studium stre-
cken und somit weiterhin meinen Sport, 
das Eiskunstlaufen, auf höchstem Niveau 
betreiben. Vor allem die Unterstützung von 
Tutoren und die Möglichkeit des Verlegens 
von Klausuren, die mit Wettkämpfen kolli-
dieren, ist unbezahlbar!“
#Eiskunstlauf #Olympionikin #MannheimerERC
#Unternehmensjura #UniMannheim 

Dennis Wagner

„Das Spitzensport-Stipendium vernetzt 
mich mit vielen Sportlern, die in derselben 
Lage sind wie ich. Wir alle betreiben Leis-
tungssport und studieren nebenher. Es ist 
schön seine Erfahrungen mit Anderen aus-
tauschen zu können.”

#Schach #Großmeister #SV1930Hockenheim
#Physik #UniHeidelberg

Jacqueline Otchere 

„Wir als Stipendiaten des Spitzensport-
stipendium Metropolregion Rhein-Neckar 
sind alle Studenten und Sportler, die ma-
ximalen Erfolg im Studium und Sport an-
streben. Durch die vielfältige individuelle 
und regionale Förderung die wir Stipen-
diaten erhalten, wird der Spagat zwischen 
Studium und Sport sehr viel kleiner. Die zu-
sätzliche finanzielle Ausbildungsförderung 
unterstützt uns in Studium und Sport und 
gibt uns gleichzeitig mehr Sicherheit.“

#Leichtathletik #Stabhochsprung #MTGMannheim
#Biowissenschaften #UniHeidelberg



2009 wurde das Mannheimer Sportstipendium ge-
meinsam von seinem Initiator Klaus Greinert und 
der Universität Mannheim ins Leben gerufen. Neun 
studierende SpitzensportlerInnen wurden zu Be-
ginn durch das Stipendium gefördert, heute sind es  
bereits 195. 

Seit 2010 begrüßt das Sportstipendium seine neuen 
StipendiatInnen mit einer jährlichen Begrüßungs-
feier im Mannheimer Hockeyclub, bei der die neuen 
StipendiatInnen die Möglichkeit haben DozentInnen, 
MitarbeiterInnen der Universitäten, ältere Stipendiat-
Innen und FunktionärInnen aus dem sportlichen 
Umfeld, kennenzulernen. 

2017 wurde das Mannheimer Sportstipendium zum 
Spitzensport-Stipendium Metropolregion Rhein-Ne-
ckar ausgeweitet. Seitdem steht das Programm 
auch  Studierenden der  Universität Heidelberg zur 
Verfügung. Diese Erweiterung war durch einen weite-
ren Förderer, die Dietmar Hopp Stiftung, möglich. So 
konnten bereits im Jahr 2018 28 StipendiatInnen an 
der Universität Heidelberg aufgenommen werden. 

2019 feierte das Sportstipendium sein zehnjähriges 
Jubiläum mit einer großen Begrüßungsfeier der neu-
en StipendiatInnen, zu der ebenfalls die bisherigen 
Alumni des Stipendiums eingeladen waren. 

2020 konnte als neue Partnerhochschule die Mann-
heim Business School mit einem 50% Stipendium 
gewonnen werden.

Eine Weiterentwicklung des Stipendiums mit Hinzu-
nahme weiterer Hochschulen der Metropolregion 
Rhein-Neckar ist geplant. 

Feldhockey27

Fußball/Schwimmen7

Eishockey/Gewicht-
heben/Mountainbike

4

Triathlon3

Cricket/Faustball/ 
Inline Alpin/Rock 'n' Roll/ 
Turnen/Voltigieren/
Wasserball 

1Handball5

Rugby15

Leichathletik8

Basketball/Eiskunstlauf/
Judo/Kanu/Karate/Kunstrad/
Ringen/Rudern/Schach 
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Warum genau hast Du Deinen Studiengang und die 
Universität Mannheim gewählt?

Nach dem Ausstieg aus der Sportfördergruppe such-
te ich nach einer Top-Universität, bei der ich mich 
akademisch, persönlich und sportlich weiterentwi-
ckeln könnte. Der Aspekt Spitzensport spielte für 
mich dabei eine besondere Rolle. Das Sportstipen-
dium der Universität Mannheim hebt deutlich hervor, 
dass sportliche Leistungen hier honoriert und geför-
dert werden. Nach einem Gespräch mit der Spitzen-
sportbeauftragten Sarah Seidl stand für mich fest, 
dass ich ein neues anspruchsvolles Ziel für mich de-
finiert hatte: ich wollte den Bachelor in Betriebswirt-
schaftslehre in der Regelstudienzeit schaffen und 
parallel Deutscher Meister im Gewichtheben werden.
Ich entschloss mich bewusst für den Studiengang, 
da ich viele neue Menschen kennenlernen wollte, die 
ambitioniert ihre beruflichen Ziele verfolgen. Mit die-
sen jungen Hoffnungsträgern identifiziere ich mich 
sehr gern. Darüber hinaus wollte ich ein fundamen-
tales Verständnis für komplexe betriebswirtschaftli-
che Zusammenhänge bekommen. Die Kombination 
aus Sportstipendium und nachhaltig hervorragen-
dem Ruf im Bereich Betriebswirtschaftslehre mach-
te die Universität Mannheim für mich zum besten Ort 
für das Studium.

Dazu kam die tiefe Erkenntnis, dass ich die inter-
nationale Spitze nie mehr einholen kann und dass 
mein sportliches Potential ausgeschöpft war. Nach 
meinem letzten Gewinn des Deutschen Meistertitels 
hatte ich in der Prüfungszeit des dritten Semesters 
einen starken Bandscheibenvorfall, von dem ich 
mich nie wieder zu 100% erholen konnte. Während 
meines Auslandssemesters an der Peking Universi-
ty, merkte ich zunehmend, dass die Erreichung der 
beruflichen Ziele das leidenschaftliche Feuer für den 
Leistungssport völlig verdrängt hatten.

Was kannst Du aus Deiner Zeit als Leistungssport-
ler auf Dein Berufsleben übertragen? 

Neben Begeisterungsfähigkeit, eiserner Disziplin und 
der Fähigkeit, sich längerfristig auf ein Ziel zu fokus-
sieren, lernte ich vor allem nach Erbringung von un-
terdurchschnittlichen Leistungen zu reflektieren und 
nach den eigentlichen Ursachen zu suchen und dabei 
sehr ehrlich, vor allem gegenüber sich selbst, zu sein. 

Was ist Dein bisher größter beruflicher Erfolg?

Die Möglichkeit der Präsentation eines Konzepts 
zum Aufbau einer Berufsbildungsakademie bei dem 
Oberbürgermeister der Stadt Moskau, Sergej Sobja-
nin. Das Projekt konnte leider aus mehreren Gründen 
nicht umgesetzt werden, es war jedoch eine prägende 
Erfahrung!

Wie sah Dein Trainings- und Unialltag aus?

Ich wollte unbedingt das Studium in der Regelstu-
dienzeit absolvieren und hielt sehr streng an diesem 
Ziel fest. Trainiert habe ich bei dem ehemaligen Bun-
destrainer Rolf Feser beim 1. Bundesligaverein AC 
St. Ilgen.
Bei den Vorbereitungen auf die Deutschen Meister-
schaft der Männer gestaltete ich meine Trainings-
wochen folgendermaßen: Ich legte die Kurse so, 
dass ich jeden Tag ab 08:30 Uhr in der Universität 
war. So trainierte ich am Mittwoch und Freitag um 
17:00 Uhr im Team. Am Montag und Dienstag waren 
die Tage besonders lang und ich trainierte meistens 
außergewöhnlich spät und ganz allein um 21:00 Uhr. 
Dazu kam eine Trainingseinheit oder Bundesliga-
wettkampf am Samstag. Insgesamt kam ich auf fünf 
Trainingseinheiten pro Woche, wobei ich gerne her-
vorheben möchte, dass ich von der Trainingsbasis 
aus der Zeit der Sportfördergruppe eine lange Zeit 
profitieren konnte. 

Was kam nach Deinem Studium an der Universität 
Mannheim?

Nach dem Studium absolvierte ich ein viermonatiges 
Praktikum bei der Deutschen Bank in Frankfurt im 
Bereich Investment Banking - Fixed Income Sales. 
Anschließend war ich vier Monate Praktikant bei 
der Credit Suisse in Zürich im Bereich M&A. Danach 
entschloss ich mich vollkommen die Richtung zu 
wechseln und begann bei Rheinmetall in Bremen als 
Key Account Manager bzw. Business Development 
Manager und war verantwortlich für die Geschäfts-
entwicklung für zentralasiatische und ausgewählte 
osteuropäische Märkte.

Warum hast Du mit dem Leistungssport aufgehört? 

Ich fühlte einen zunehmenden Verlust der Sinn-
haftigkeit ein Spitzenathlet in der Randsportart Ge-
wichtheben zu sein. An der Universität Mannheim 
sprechen die Studenten täglich über erfolgreiche 
Global Player, Investment Banking und Top-Strate-
gieberatung. Dies beeinflusste sicherlich auch mein 
Mindset. Daraus resultierte, dass ich einen größeren 
Fokus auf die Noten und gute Praktika legte. Wahr-
scheinlich war es zu eng gedacht.

Was steht jetzt als Nächstes bei Dir an?

Nach knapp viereinhalb Jahren Arbeitserfahrung 
entschloss ich mich einen Full-Time MBA an der 
WHU Otto-Beisheim School of Management zu ab-
solvieren. Ich würde gerne die Gelegenheit nutzen, 
um mich bei der Sporthilfe und der Werte-Stiftung für 
das „Sprungbrett Zukunft“ Stipendium von Herzen zu 
bedanken. Es steht noch offen in welchem Industrie-
zweig ich versuchen werde Anschluss zu finden.

Was sind Deine beruflichen Ziele? 

Als mein innerstes berufliches Ziel möchte ich eine 
Brückenfunktion zwischen Deutschland und den 
postsowjetischen Märkten bilden. Die aktuellen 
geopolitischen Entwicklungen lassen zwar darauf 
schließen, dass die Gräben vor allem zwischen Russ-
land und der westlichen Welt in den nächsten Jah-
ren größer werden. Ich hoffe jedoch sehr, dass sich 
mittelfristig die angespannte Situation entspannen 
wird und sich interessante Karriereentwicklungs-
möglichkeiten ergeben könnten. 

Was kannst Du anderen StipendiatInnen raten?

Ich glaube die meisten Stipendiaten sind außerge-
wöhnlich motiviert und energiegeladen, wenn es um 
die Verfolgung von sportlichen Zielen geht. Ein Tipp 
von meiner Seite wäre es, sehr aktiv das Alumninetz-
werk der Mannheimer Sportstipendiaten zu nutzen 
und mit unterschiedlichsten Fragen zu bombardie-
ren. Die meisten Alumni werden es mögen ihre Er-
fahrungen, zum Beispiel in Bezug auf Vereinbarung 
von Training und Praktikum, weiterzugeben. 

Ingolf Keba wurde 1987 in Kasachstan geboren 
und ist mit neun Jahren mit seiner Familie nach 
Deutschland ausgewandert. Der heute 33-Jährige 
besuchte zunächst eine Hauptschule, mit 16 Jah-
ren zog er dann in das Internat des Olympiastütz-
punkt Metropolregion Rhein-Neckar, wo er insge-
samt fünf Jahre verbrachte. Sein Abitur absolvierte 
Keba als Jahrgangsbester mit einem Notendurch-
schnitt von 1,3. Anschließend folgten vier Jahre in 
der Sportfördergruppe der Bundeswehr, sowie ein 
BWL-Studium an der Universität Mannheim. 

Hier wurde er drei Jahre durch das (damals noch) 
Mannheimer Sportstipendium gefördert. Neben 
diesem erhielt er zeitgleich auch eine Förderung 
durch das Deutschlandstipendium an der Univer-

sität Mannheim. 2015 schloss Keba seinen Bache-
lor in Betriebswirtschaftslehre an der Universität 
Mannheim ab. Wo ihn dieser Abschluss hingeführt, 
welche weiteren Auszeichnungen er in der nahen 
Vergangenheit erhalten und wie er seine Duale 
Karriere als Leistungssportler gemeistert hat, be-
richtet er uns im Interview. 

3. Platz EM Junioren
Deutscher Meister der Männer in 2013 bis 
105kg parallel zum Studium in Mannheim (der 
letzte Sieg in seiner sportlichen Karriere)
Bestleistungen: 
160 kg im Reißen, 200 kg im Stoßen





Malaika Mihambo, Bachelor Politikwissenschaft an 
der Universität Mannheim, amtierende Weltmeisterin 
im Weitsprung 

Zum Herbst-/Wintersemester 2012 bewarb sich die 
damalige Juniorenweltmeisterschaftsteilnehmerin 
erfolgreich um einen Studienplatz und einen Platz im 
Sportstipendium an der Universität Mannheim. Sie 
begann ihr Studium im Bachelor Politikwissenschaft. 
Über ihr Studium an der Universität Mannheim be-
richtet Malaika heute: „Die Struktur des Politikwis-
senschaftsstudiums an der Uni Mannheim hat mir ge-
fallen, vor allem die Vielfalt der Kurse war förderlich.“

Im darauffolgenden Jahr konnte sie ihren ersten 
richtig großen sportlichen Erfolg verzeichnen – Ju-
nioreneuropameisterin! Im gleichen Jahr durfte sie 
ebenfalls zum ersten Mal an der Weltmeisterschaft 
teilnehmen, bei der sie den 18. Platz in Moskau beleg-
te. 2014 sprang sie bei der Europameisterschaft dann 
nur knapp an einer Medaille vorbei. 

Aber schon im Folgejahr konnte Malaika sich ihren 
Titel zurück „erspringen“ - U23 Europameisterin und 
im selben Jahr bereits Sechstplatzierte bei der Welt-
meisterschaft. 

Das Olympiajahr 2016 begann für sie mit der Bronze-
medaille bei der Europameisterschaft und wurde von 
einem 4. Platz bei den Olympischen Spielen in Rio de 
Janeiro vervollständigt. Zu den sportlichen Erfolgen 
in diesem Jahr kam ein weiterer großer Erfolg hinzu: 
Der Abschluss ihres Bachelor-Studiums an der Uni-
versität Mannheim. Malaika sagt heute über ihre Zeit 
an der Universität Mannheim: „Das Spitzensport-Sti-
pendium hat mir ermöglicht den Leistungssport mit 
der Uni zu verknüpfen. Sonderregelungen für Hoch-
leistungssportler an der Uni sind keine Selbstver-
ständlichkeit!“

2018 gelang ihr dann einer der ganz großen Meilen-
steine: mit einem 6,75m Sprung gewann sie die Gold-
medaille bei der Europameisterschaft in Berlin vor 
ihrem Heimpublikum!

Die sportliche Krönung erfolgte dann am 06. Oktober 
des vergangenen Jahres: 
Weltmeisterin mit 7.30 Meter in Doha!

Und die Erfolgsgeschichte geht weiter… 2020 wären 
die Olympischen Spiele in Tokyo gewesen, die auf-
grund der Corona-Pandemie auf den kommenden 
Sommer verschoben wurden. Malaika wird als am-
tierende Weltmeisterin als eine der Favoritinnen für 
Olympiagold gehandelt und das zurecht! Für dieses 
Jahr hatte Malaika einen Wechsel nach Texas (USA) zu 
einem neuen Trainer, dem neunfachen Olympiasieger 
im Weitsprung, Carl Lewis, geplant. Dieser Wechsel 
wurde nun coronabedingt ebenfalls verschoben. Nach 
eigenen Angaben möchte Malaika weiterhin für ihren 
Verein TSV Oftersheim starten und ihre Wohnung in 
der Region behalten. 

Wir freuen uns darauf sie weiterhin als Alumna des 
Stipendiums begleiten zu können und sind auf ihre 
neuen sportlichen Höchstleistungen gespannt. Dafür 
drücken wir fest die Daumen!

Weltmeisterin 
Malaika Mihambo 



DER INITIATOR DES STIPENDIUMS 
KLAUS GREINERT IM INTERVIEW 

Was gefällt Ihnen als Initiator besonders gut an dem 
Programm? 

Eigentlich gefällt mir Alles!
Es gibt nur schöne Erinnerungen. Die jährlichen 
Treffen, bei denen die neuen StipendiatInnen be-
grüßt werden, sind immer besonders toll. Außerdem 
beobachte ich immer die Karriere vieler Stipendia-
tInnen, die ihr Studium abgeschlossen haben. Einige 
SportlerInnen habe ich an mir verbundene Firmen 
vermittelt und das Feedback der Firmen bezüglich 
der AthletInnen fällt ausschließlich positiv aus. Sie 
sind fokussiert, zuverlässig, motiviert, intelligent, 
zielstrebig und selten krank!

Das spornt an das Programm fortzuführen, es macht 
einfach Spaß zu sehen, wie sich die jungen Menschen 
entwickeln. 

Was machen Sie um sich im Alltag fit zu halten?

Ich habe schon immer einen Hund. Außerdem treibe 
ich noch ein bisschen Sport, indem ich Golf spiele. Im 
„hohen Alter“ kann man ja nicht mehr so viel machen, 
wie man früher gemacht hat. 

Was ist Ihre Lieblingssportart? 

Meine Lieblingssportart war und ist noch immer Ho-
ckey! Ich bin aber an allen Sportarten interessiert. 
Deshalb haben wir auch keine Eingrenzung beim 
Sportstipendium vorgenommen - jede Sportart ist 
willkommen! Uns liegt die Förderung junger Men-
schen am Herzen.

Wie sieht Ihrer Meinung nach die Zukunft des Spit-
zensport-Stipendiums aus? 

Wir sind jetzt erstmal dankbar, dass wir die Univer-
sität Heidelberg und seit diesem Jahr die Mannheim 
Business School für uns gewinnen konnten. Trotzdem 
sind wir offen für weitere Hochschulen und führen 
hier bereits erste Gespräche. Ich würde mir aber auch 
wünschen, dass andere Städte oder Regionen ein ähn-
liches Programm für SpitzensportlerInnen etablieren. 

DIE DIETMAR HOPP STIFTUNG GMBH 

wurde 1995 gegründet, um die Umsetzung gemein-
nütziger Projekte zu ermöglichen. Das Stiftungs-
vermögen besteht überwiegend aus SAP-Aktien, 
die Dietmar Hopp aus seinem privaten Besitz ein-
gebracht hat. Seit ihrer Gründung hat die Stiftung, 
die zu den größten Privatstiftungen Europas zählt, 
rund 800 Millionen Euro (Stand Dezember 2019) aus-
geschüttet. Der Schwerpunkt der Förderaktivitäten 
liegt in der Metropolregion Rhein-Neckar, mit der 
sich der Stifter besonders verbunden fühlt. Er möch-
te der Region, aus der er stammt und die ihm be-
rufliche Erfolge ermöglicht hat, gern etwas zurück-
geben. Den Satz aus dem Grundgesetzt „Eigentum 
verpflichtet“ hat Dietmar Hopp für sich ergänzt um 
„…und Reichtum noch viel mehr!“

Auf Antrag fördert die Stiftung Projekte gemeinnützi-
ger Organisationen in den Bereichen Medizin, Sozia-
les, Bildung, Jugendsport und Klimaschutz. Die För-
derrichtlinien können auf der Website eingesehen und 
entsprechende Anträge an die Stiftung in St. Leon-Rot 
gerichtet werden. 

Große Förderprojekte im medizinischen Bereich sind 
derzeit der geplante Bau des Herzzentrums sowie des 
Hopp Kindertumorzentrums (KiTZ) in Heidelberg. 
Darüber hinaus setzt die Dietmar Hopp Stiftung 
GmbH ihre satzungsgemäßen Zwecke auch durch 
eigene Förderaktionen um. Als besondere Aktion be-
geistern unter dem Titel „alla hopp!“ 19 Bewegungs- 
und Begegnungsanlagen für alle Generationen. Ziel 
der Aktion alla hopp! war und ist es, möglichst viele 
Menschen in der Metropolregion Rhein-Neckar für 
Bewegung und ein aktives Leben zu begeistern. Die 
alla hopp!-Anlagen verbinden die Generationen durch 
die Freude an der Bewegung. 

Um Bewegung der Generationen ging es auch bei der 
Aktion „Sport vereint“, die 2016/2017 zum Ziel hat-
te, Bewegung von Alt und Jung im Verein zu fördern. 
Ebenso beliebt war die Aktion „Mobil zum Spiel“, in 
deren Rahmen 2009/2010 insgesamt 52 Vereine der 
Region für ihr außerordentliches ehrenamtliches En-
gagement ausgezeichnet und mit „Mobil zum Spiel“-
Bussen belohnt wurden. Eine besondere Aktion war 
auch „Mädels vor noch ein Tor“, ein Förderprogramm, 
das 2010/2011 die kickenden Mädchen der Metropol-
region in den Mittelpunkt stellte und 54 Mädchen-

mannschaften mit Ausrüstung im Gesamtwert von 
54.000 Euro unterstützte. Darüber hinaus hilft die 
Dietmar Hopp Stiftung etlichen Vereinen bei Maßnah-
men, die vor allem die Jugendarbeit und das Mitein-
ander im Verein fördern.

Den Verein „Anpfiff ins Leben“ mit seinem ganzheit-
lichen Jugendförderkonzept unterstützt die Dietmar 
Hopp Stiftung seit seiner Gründung im Jahr 2001 durch 
Dietmar Hopp und Anton Nagel. Gemäß der Überzeu-
gung Dietmar Hopps, dass Sport die Persönlichkeit 
positiv beeinflusst, fördert der Verein sportliche Talen-
te weit über das körperliche Training hinaus, damit sie 
die Herausforderungen des Lebens meistern können. 
Abseits des Sportplatzes gibt es etwa schulische Un-
terstützung, ein weiterer wichtiger Punkt ist darüber 
hinaus die Förderung amputierter Sportler.

„Das Spitzensportstipendium fußt auf derselben 
Überlegung und verbindet unsere Förderbereiche 
Sport und Bildung“, erklärt Sport-Referent Henrik 
Westerberg das Engagement der Dietmar Hopp Stif-
tung in diesem Bereich: „Der Spagat zwischen Hoch-
leistungssport und einer akademischen Ausbildung 
stellt für die SportlerInnen eine enorme Belastung 
dar. Wir möchten ihnen ermöglichen, die Konzent-
ration auf den Spitzensport mit den Anforderungen 
eines Studiums zu verbinden, damit sie neben ihren 
sportlichen Erfolgen einen Grundstock für die Zu-
kunft legen können, in der sie vielleicht nicht oder 
nicht mehr vom Sport leben können.“ 

Über die seit 1995 bestehenden Förderbereiche hin-
aus hat die Dietmar Hopp Stiftung GmbH 2014 zudem 
die Klimastiftung für Bürger gegründet. Sie soll das 
Verständnis für den Klimawandel und ein nachhalti-
ges Leben und Wirtschaften fördern und gleichzeitig 
zum Handeln inspirieren. Dazu betreibt die Klimastif-
tung für Bürger seit Oktober 2019 mit der Klima Are-
na in Sinsheim einen innovativen Ausstellungs- und 
außerschulischen Lernort für alle, die sich nachhaltig 
für Klima und Umwelt engagieren möchten.

2009 initiierte Klaus Greinert gemeinsam mit der Uni-
versität Mannheim das Mannheimer Sportstipendium 
und unterstützt und fördert nun auch die Weiterent-
wicklung zum Spitzensport-Stipendium Metropolre-
gion Rhein-Neckar.

Er selbst spielte 72 Spiele mit der Hockeynational-
mannschaft und nahm an den Olympischen Spielen in 
Rom und Mexico teil. Auch seine Frau Jutta war er-
folgreiche Hockeynationalspielerin.

v.l.nr. Moritz Rumstadt, Jonathan Ehling, Christopher Held, 
Klaus Greinert, Felix Schües, Pilipp Huber, Frederick Hillmann

Pressekonferenz 2018: Dietmar Hopp mit den Rektoren und Mitarbeiter
Innen der Universitäten Heidelberg und Mannheim sowie StipendiatInnen

https://dietmar-hopp-stiftung.de/
https://dietmar-hopp-stiftung.de/


HISTORIE UNIVERSITÄT MANNHEIM 

1907
Gründung der städtischen Handelshochschule 
Mannheim.

1933
Auflösung der städtischen Handelshochschule.

1943-45
Zerstörung der Stadt durch Luftangriffe; auch das 
Schloss Mannheim wird bis auf die Grundmauern 
zerstört.

1946
Wiedereröffnung der Handelshochschule als „Staat-
liche Wirtschaftshochschule“. Im Gründungsjahr 
sind 545 Studenten eingeschrieben.

1955
Nach dem Wiederaufbau des Schlosses zieht die 
Wirtschaftshochschule in den Ostflügel.

1967
Mannheim wird Universitätsstadt: Aus der Wirt-
schaftshochschule wird die Universität Mannheim 
mit nun 3.150 Studierenden.

2007
100-jähriges Jubiläum der Hochschule. Bewilligung 
der Graduiertenschule GESS durch die Exzellenz-
initiative. 

2009
Gründung des Mannheimer Sportstipendiums. Die 
ersten neun StipendiatInnen werden aufgenommen.

2017
Weiterentwicklung des Mannheimer Sportstipendi-
ums zum Spitzensport-Stipendium Metropolregion 
Rhein-Neckar 

Seit Generationen bildet die Universität Mannheim 
Führungskräfte für Wirtschaft, Wissenschaft 
und Gesellschaft aus. Die Stärke der Universität 

ist dabei ihr wirtschafts- und sozialwissenschaftlich 
geprägtes Profil: In den beiden Bereichen zählt die 
Universität Mannheim seit Jahren zu den 20 besten 
Forschungseinrichtungen in Europa.

An sechs Fakultäten und Abteilungen lehren und 
forschen die MitarbeiterInnen in den Disziplinen 
Betriebs- und Volkswirtschaftslehre, in den Geis-
tes- und Sozialwissenschaften, in Jura sowie in Wirt-
schaftsmathematik und -informatik.

Forschung mit gesellschaftlichem Mehrwert
Die Universität Mannheim ist bekannt für ihre Nähe 
zur Praxis und die Weitergabe ihres Wissens an die 
Gesellschaft: Zahlreiche WissenschaftlerInnen be-
raten Wirtschaft, Politik und Gesellschaft in eige-
nen Instituten und Vereinen oder in nationalen und 
internationalen Gremien. Und auch die Studieren-
den sind gesellschaftlich engagiert: Zahlreiche In-
itiativen auf dem Campus laden dazu ein, die Welt 
ein wenig besser zu machen.

Rankings:
Die Universität Mannheim bietet erstklassige Bache-
lor-, Master- und Promotionsprogramme. Zahlreiche 
Hochschulrankings bestätigen die hohe Qualität des 
Studienangebots. 

Im Times Higher Education (THE) Fächerranking 
2020 ist die Universität Mannheim erneut die deut-
sche Nummer eins in den Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften. 

Auch im aktuellen Ranking des Centrums für Hoch-
schulentwicklung (CHE) ist die Universität Mannheim 
ein weiteres Mal überaus erfolgreich: In VWL führt sie 
die Tabelle mit den meisten sehr guten Bewertungen 
an, mit den Fächern BWL und Jura liegt sie in der 
Spitzengruppe. 

In der Personalerbefragung der Zeitschrift Wirt-
schaftswoche schneidet die Universität Mannheim 
seit mehr als zehn Jahren jährlich hervorragend ab. 
Die Befragung bestätigt die Top-Karrierechancen für 
Mannheimer AbsolventInnen.

„Das Stipendium ist eine großartige Sache. Junge Leute, auf 
dem Zenit ihrer geistigen und körperlichen Kraft, nehmen die 
Doppelbelastung eines Sportlers und zugleich einer akademi-
schen Ausbildung auf sich. Genau das wird durch das Stipen-
dium bei uns an der Universität Mannheim erst ermöglicht. 
Wir haben Weltmeister und Olympioniken bei uns.
Clean Life, faire Play – das gilt sowohl im Sport, als auch in 
der Wissenschaft!“

Prof. Dr. Thomas Puhl, Rektor der Universität Mannheim

https://www.uni-mannheim.de
https://www.uni-mannheim.de




Wie schaffst Du es Sport und Uni unter einen Hut 
zu bringen? 

Mein Tag startet meist um kurz nach 06:00 Uhr, um 
07:30 Uhr bin ich für die erste Einheit auf dem Was-
ser. Im Anschluss fahre ich zur Uni, von dort wieder 
zum Training, was oft zwischen 15:00 und 16:00 Uhr 
startet. Nachmittags absolvieren wir in der Regel 
zwei Trainingseinheiten mit einer Pause von 60 Mi-
nuten zwischen den Einheiten. 

Spätestens gegen 20:00 Uhr bin ich dann zu Hause, 
esse etwas und bereite alles für den nächsten Tag 
vor. Wenn noch Zeit ist und je nach Dringlichkeit er-
ledige ich auch noch etwas für die Uni. Ich versuche 
immer gegen 22:00 Uhr schlafen zu gehen, da dieses 
Pensum ohne guten und ausreichenden Schlaf für 
mich nicht zu schaffen ist.
	

Was ist anders als an einem „normalen“ Unialltag?

Wenn man ehrlich ist, dreht sich mein Alltag um den 
Sport und ich quetsche die Uni in die freien Minuten. 
Wenn man sportlich erfolgreich sein möchte, muss 

können. Natürlich lief dieses Jahr jetzt nicht wie ge-
plant, aber ich werde mein Studium trotzdem zum 
Wintersemester fortsetzten. Die Digitalisierung der 
Lehre aufgrund der Covid-19 Pandemie erleichtert 
das Studieren für Spitzensportler zusätzlich, da wir 
auch von möglichen Trainingslagerorten genau wie 
unsere Kommilitonen an den Veranstaltungen teil-
nehmen können. 

Was treibt Dich an, neben Deinem Sport auch noch 
universitär so viel zu investieren?

Ich habe bereits an einigen Publikationen mitge-
wirkt, was mich schon ein wenig stolz macht. Es 
ist mir wichtig, nicht nur eine Athletin zu sein, denn 
mich als Mensch macht nicht nur der Sport aus. Das 
ist ein großer Teil meines Lebens, aber Spitzensport 
ist eben nur ein Abschnitt davon. Ich möchte, dass 
mich mehr ausmacht, als nur ein paar Medaillen.

Was sind Deine universitären, beruflichen und 
sportlichen Ziele?

Zunächst einmal möchte ich weiterhin an den Olym-
pischen Spielen teilnehmen, an meinem sportlichen 
Ziel der Olympiaqualifikation halte ich auch mit der 

man Prioritäten setzten und dazu gehört, den Sport 
an erste Stelle zu stellen, dicht gefolgt von der Uni. 
Das heißt aber auch, ich habe einfach wenig Zeit um 
nach Veranstaltungen noch länger in der Uni zu blei-
ben oder ganze Tage mit Hausarbeiten oder Lernen 
zu verbringen. Wenn ich etwas für die Uni mache, 
muss das mit voller Konzentration und maximal effi-
zient passieren, damit ich auch mit weniger Zeit das 
gleiche Ergebnis wie meine Kommilitonen erreichen 
kann. Kanurennsport ist extrem trainingsintensiv, 
deshalb muss man früh anfangen, um drei oder 
manchmal sogar vier Einheiten am Tag absolvieren 
zu können.

Wie verlief Deine Studienzeit bis jetzt? 

Ich habe an der Universität Kassel angefangen zu 
studieren und bis zum vierten Semester im B. Sc. 
Psychologie studiert. Ich hatte dort einen ehren-
amtlichen Trainer, was aber irgendwann aufgrund 
seines Berufs nicht mehr zu koordinieren war. Auch 
mein Studium war nicht immer einfach mit der Ab-
wesenheit durch Trainingslager oder Wettkämpfe zu 
vereinen, dort stand ich vor einigen scheinbar nicht 
zu lösenden Problemen, vor allem mit Klausurtermi-
nen. Ich stand vor der Entscheidung entweder mein 
Studium in Kassel zu beenden und meine sportliche 
Karriere an den Nagel zu hängen oder nochmal voll 
auf die Karte Sport zu setzten und ein paar Abstriche 
bei meinem Studium in Kauf zu nehmen.

Also habe ich mich nach Baden-Württemberg orien-
tiert. Für ein Psychologiestudium in Baden-Würt-
temberg mit Nähe zu möglichen Trainingsstätten 
kam dann im Prinzip nur Mannheim in Frage, das 
Sportstipendium war da eine zusätzliche Hilfe.

Leider bringt so ein Uniwechsel auch immer ein paar 
Nachteile mit sich, so habe ich einige Creditpoints 
aus Kassel, etwa im Modul „Umweltpsychologie“ 
verloren und musste ein Seminar aus dem ersten 
Semester in Mannheim nachholen. Mein Studium 
hat sich durch den Wechsel also um ungefähr zwei 
Semester verzögert, allerdings waren Terminproble-
me mit Klausuren, etwa aufgrund von Abwesenheit 
durch Trainingslager, deutlich einfacher mit Hilfe der 
Spitzensportbeauftragten zu lösen.

Meinen Bachelor habe ich im Sommersemester 2017 
abgeschlossen und zum Wintersemester 2017/18 
den Master Psychologie mit Schwerpunkt Arbeit, 
Wirtschaft und Gesellschaft angefangen. Im Winter-
semester 2019/20 und im Sommersemester 2020 
habe ich Urlaubssemester genommen, um mich 
optimal für die Olympiaqualifikation vorbereiten zu 

Verschiebung um ein Jahr fest. Was die Uni betrifft 
möchte ich möglichst zügig meinen Master abschlie-
ßen, was aber aufgrund des Sports noch vier Semes-
ter dauern könnte. Dieses Ziel möchte ich aber un-
bedingt einhalten! Wo es beruflich für mich hingeht 
habe ich noch keine konkrete Vorstellung. Ich bin mir 
aber sicher wenn es soweit ist, bin ich für den Be-
rufseinstieg gut gewappnet. 

Was ist Dein größter universitärer Erfolg?

Persönlich war das für mich die Abgabe meiner  
Bachelorarbeit während der unmittelbaren Vorbe-
reitung auf die Nationalmannschaftsqualifikationen. 
Diese Doppelbelastung hat mir meine Grenzen auf-
gezeigt, ich habe es aber trotzdem erfolgreich ge-
schafft, worauf ich sehr stolz bin.

Durch meinen HiWi Job habe ich auch schon zwei 
Paper veröffentlicht, eins zum Thema psychische 
Störungen im Spitzensport (https://link.springer.com/
article/10.1007/s15202-017-1861-x), was ich für ein 
extrem interessantes und ein leider zu wenig beach-
tetes Problem halte. Das andere ist ein großer Über-
sichtsartikel zur Datenerhebungsmethode des am-
bulanten Assessments. (https://www.sciencedirect.
com/science/article/abs/pii/S1469029219307393)

Sarah Brüßler hat im Jahr 2006 mit dem Kanurennsport begonnen und 
ist seit 2016 Sportstipendiatin an der Universität Mannheim. 2017 hat 
sie ihren Bachelor in Psychologie absolviert, nun studiert sie im fünften 
Fachsemester im Master Psychologie mit Schwerpunkt Arbeit, Wirtschaft 
und Gesellschaft und kann parallel dazu auf viele herausragende sportli-
che Erfolge, wie den Vizeweltmeistertitel im K2 über 1000m, den U23 Vi-
zeweltmeistertitel im K4 über 500m und zahlreiche Deutsche Meister  
Titel zurückblicken – und es geht noch weiter! 
Als aktuelle Olympiakandidatin arbeitet sie am Lehrstuhl für angewandte 
Psychologie des Karlsruher Institutes für Technologie (KIT) und hat be-
reits ihre ersten Paper, eines davon zum Thema psychische Störungen 

im Spitzensport, veröffentlicht. 

Was sie antreibt und wie sie es schafft, in beiden Bereichen so er-
folgreich zu sein, verrät sie uns im persönlichen Interview. 

https://link.springer.com/article/10.1007/s15202-017-1861-x
https://link.springer.com/article/10.1007/s15202-017-1861-x
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S1469029219307393
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S1469029219307393


Die 1386 gegründete Ruperto Carola ist die ältes-
te Universität im heutigen Deutschland und eine 
der forschungsstärksten in Europa. Ihre Erfolge 

in allen Förderlinien der Exzellenzinitiative und der 
Exzellenzstrategie sowie in internationalen Rankings 
belegen die führende Rolle der Universität Heidelberg 
in der Wissenschaftslandschaft. Die Ruperto Caro-
la ist eine Volluniversität, deren Fächerspektrum die 
Geistes-, Sozial- und Rechtswissenschaften sowie die 
Natur- und Lebenswissenschaften einschließlich der 
Medizin umfasst. Es ist ihr Selbstverständnis, hervor-
ragende Einzeldisziplinen weiterzuentwickeln, den 
Dialog und die Zusammenarbeit über traditionelle Fä-
chergrenzen hinweg zu stärken und ihre Forschungs-
ergebnisse in die Gesellschaft zu tragen.

Optimale Bedingungen für Studium und Promotion
In der Ausbildung ihrer rund 30.000 Studierenden 
und der frühen Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses setzt die Universität Heidelberg auf 
Schwerpunkte in der forschungsbasierten Lehre und 
hervorragende Bedingungen für ein interdisziplinär 
ausgerichtetes Studium. Mit mehr als 180 Studien-
gängen an zwölf Fakultäten bietet die Ruperto Carola 
eine nahezu einzigartige Vielfalt an Fächerkombina-
tionen und individuellen Qualifikationswegen. Über 
8.000 Doktoranden qualifizieren sich an der Universi-
tät Heidelberg zu einem großen Teil in strukturierten 
Promotionsprogrammen. Beste Rahmenbedingungen 
für eine exzellente Doktorandenausbildung schafft 
die Graduiertenakademie der Ruperto Carola. Sie ist 

zentrale Koordinationsstelle für alle überfachlichen 
Beratungs-, Weiterbildungs- und Förderangebote 
und sichert damit die hohe Qualität der wissenschaft-
lichen Ausbildung an der Universität Heidelberg.

Starke internationale Prägung
Die Universität ist in ein weltweites Netzwerk von 
Forschungs- und Lehrkooperationen eingebunden: 
Vier strategische Fokusregionen mit Auslandsnieder-
lassungen in Nord- und Lateinamerika, Indien und 
Japan, 27 institutionelle Partnerschaften mit Univer-
sitäten im Ausland sowie Austauschprogramme mit 
rund 490 Hochschulen in aller Welt dokumentieren 
die starke internationale Verflechtung der Ruperto 
Carola. Eine Vielzahl von Kooperationen in Forschung 
und Lehre besteht darüber hinaus auf Fakultäts-, In-
stituts- und Fachebene. Die Universität Heidelberg 
ist Mitglied in der League of European Research Uni-
versities (LERU), der Coimbra Group sowie der 4EU+ 
European University Alliance. Ziel der 4EU+ Allianz ist 
es, neue gemeinsame Infrastrukturen zur Förderung 
der Mobilität von Studierenden, Lehrenden und For-
schenden zu schaffen und einen wesentlichen Beitrag 
zum Aufbau eines integrierten europäischen Hoch-
schulsystems zu leisten.

Mit ihrem Bestreben, traditionelle Werte mit zu-
kunftsweisenden wissenschaftlichen Konzepten in 
Forschung, Lehre und Transfer zu verbinden, vollzieht 
die Universität Heidelberg den Brückenschlag in die 
Zukunft – Zukunft. Seit 1386.

„Wir leben in einer Sportregion und das zieht sport-
begeisterte Studierende nach Heidelberg. Das Spit-
zensport-Stipendium fördert auf beispielhafte Weise 
die Vereinbarkeit von Studium und Leistungssport. 
Die individuelle Unterstützung bei der Koordination 
von Prüfungen, Pflichtveranstaltungen, Wettkampf- 
und Trainingsterminen ermöglicht es den beson-
ders begabten SportlerInnen, ihre Erfolge im Sport 
mit ihrem Studienerfolg zu verbinden. Das ist eine 
wertvolle Hilfe für unsere Studierenden und damit 
auch für die Universität Heidelberg.“
Prof. Dr. Dr. h.c. Bernhard Eitel, Rektor der Universität Heidelberg

https://www.uni-heidelberg.de/de
https://www.uni-heidelberg.de/de




Wieso hast Du Dich für ein Studium an der Univer-
sität Heidelberg entschieden?

In erster Linie habe ich mich aufgrund des interna-
tional renommierten Rufs und der optimalen For-
schungsmöglichkeiten für ein Studium an der Uni-
versität Heidelberg entschieden. Darüber hinaus hat 
es mich nach acht Jahren Auslandaufenthalt und ab-
geschlossenen Bachelor Studium in Irland wieder in 
meine Heimatstadt Heidelberg gezogen.

Außerdem habe ich meine Freunde und meine  
Familie vermisst und mich auf die Nähe zu Beidem 
gefreut. Von großer Bedeutung war natürlich auch 
die Anbindung zum Olympiastützpunkt und die Mög-
lichkeit am täglichen Training mit meiner Mann-
schaft teilzunehmen.

Was fasziniert Dich an dem Studium der Human-
medizin besonders?

An dem Studium der Humanmedizin fasziniert mich 
besonders die Variationsbreite der Studieninhalte 
und die daraus resultierenden vielfältigen Berufs-
möglichkeiten. Darüber hinaus war ein entschei-

interessiert bin, habe ich dieses Jahr eine Studie 
zur Untersuchung der Kraftentwicklung nach einer 
Schulteroperation, welche auch an mir zwei Mal 
durchgeführt wurde, ins Leben gerufen.

Was ist Dein größter universitärer Erfolg?

Mein größter Erfolg ist das Bestehen der dritten integ-
rierten Klausur des dritten Fachsemesters. Die Klau-
sur habe ich unter Videoüberwachung zeitversetzt um 
05:00 Uhr morgens im Goethe Institut der deutschen 
Botschaft in Montevideo geschrieben. Wir waren auf 
unserem wichtigsten Turnier des Jahres in Uruguay 
und Chile unterwegs und durch viel Hilfe und Orga-
nisation, durch die mediz. Fakultät und Spitzensport-
beauftragte, wurde es mir ermöglicht, die Klausur vor 
Ort zu schreiben. Die Vorbereitung und das Lernen auf 
die Klausur erfolgte sowohl vor der Reise, als auch 
zwischen Trainingseinheiten auf Vorbereitungslehr-
gängen auf Teneriffa und in Neapel. Ich bin stolz auf 
mich, dass ich es trotz der erschwerten Lernverhält-
nisse und Klausurverhältnisse am Tag geschafft habe, 
die Klausur gut zu bestehen.

Welche Möglichkeiten bietet Dir der Studienort 
Heidelberg für Deine Forschungen?

Heidelberg ist ein hervorragender Standort für mei-
ne zukünftigen Forschungsambitionen im Bereich 

dender Faktor für das Interesse am Medizinstudium 
mein persönlicher Bezug zur Orthopädie aufgrund 
von zahlreichen Schulteroperationen.

Außerdem bietet mir dieses Studium auch für den 
späteren beruflichen Werdegang unzählige Mög-
lichkeiten der lebenslangen Weiterbildung. Zudem 
möchte ich im Berufsleben ein hohes Maß an Verant-
wortung übernehmen und meine Eigenständigkeit 
fördern, was mir hierdurch ermöglicht wird. Weiter-
hin fasziniert mich, dass mich das Studium ständig 
vor neue Herausforderungen stellt und die klinische 
Komponente des Arzt Seins.

Wie schaffst Du es, erfolgreich im Sport und Stu-
dium zu sein? Hast Du einen Geheimtipp?

Wenn ich es auf zwei Stichworte reduzieren müss-
te, wären diese Disziplin und Planung. Jeder Tag 
und jede Woche werden durchgeplant und ich weiß, 
was ich wann zu tun habe und wo ich sein muss. 
Das geht los vom Frühstück, welches oft in der ers-
ten Vorlesung nach dem bereits absolvierten ersten 
Training gegessen wird, bis zu den Fahrradrouten 
zwischen Platz und Uni, um möglichst zeiteffizient 
von A nach B zu kommen. Dieses Zeitmanagement 
ist essentiell, um sich ab und zu Momente der Ruhe 
und Entspannung ohne schlechtes Gewissen gönnen 
zu können. Ich musste mit mir selber vereinbaren, 
dass mein Leben primär aus Training und Uni be-
steht, denn für andere Aktivitäten hat man praktisch 
keine Zeit. Bei bis zu drei Trainingseinheiten am Tag 
mit Vorlesungen, Praktika und Seminaren zwischen-
drin und abendlichem Lernen bleibt kaum noch Zeit 
für Anderes übrig.

Diese Routine durchzuführen erfordert viel Disziplin, 
da die Vorklinik eine sehr anspruchsvolle Zeit ist, mit 
harten Klausuren. 

Du hast bereits Deine wissenschaftliche Karriere 
gestartet. Erzähle uns dazu etwas.

Bereits in meinem Vorstudium wurde in mir die Lust 
am Forschen erweckt. Damals bewarb ich mich in 
einem Labor am Trinity College Dublin, um dort mei-
ne Bachelor Arbeit zu schreiben. Ich wurde einer sehr 
ambitionierten jungen Doktorin zugewiesen, welche 
mit mir ein Thema herausarbeitete. Das Labor be-
schäftigte sich mit der Forschung an Rheuma und 
daher entschlossen wir uns für eine experimentelle 
Studie, welche die Unterschiede zwischen rheumato-
ider Arthritis und Psoriasis-Arthritis erkunden sollte.

Das Paper wurde schließlich im Dezember 2019 
veröffentlicht. Da ich primär an der Orthopädie  

der Orthopädie und Unfallchirurgie. Zum einen ist 
die Anbindung an die Uniklinik gewährleistet und 
zum anderen kooperiert die medizinische Fakultät 
Heidelberg erfolgreich mit außeruniversitären Groß-
forschungseinrichtungen.

Weißt Du schon in welche Fachrichtung Du später 
gehen möchtest?

Der Leistungssport hat das Interesse in mir geweckt, 
die Fachrichtung der Orthopädie einzuschlagen, um 
später einmal mit Sportlern zusammenzuarbeiten.

Was sind Deine universitären, beruflichen und 
sportlichen Ziele?

Ich hatte das Glück, von herausragenden ortho-
pädischen Chirurgen operiert zu werden, weshalb 
es meine universitären und beruflichen Ziele sind, 
Sportler später einmal selbst bestmöglich operativ 
und postoperativ versorgen zu können. 

Meine sportlichen Ziele sind, im Rahmen meiner 
körperlichen Einschränkungen, die durch meine 
Schulterverletzungen während des Rugby Spielens 
verursacht worden sind, trotzdem auch im Alter wei-
terhin sportlich aktiv zu sein. Ein gesundes und aus-
geglichenes Leben ist mir sehr wichtig, wovon regel-
mäßiger Sport ein fundamentaler Bestandteil ist. 

Sebastian Fromm studiert im fünften Fachsemester Humanmedizin an 
der Universität Heidelberg und hat bis zum Juni 2020 eine tragende Rolle 
in der 7er Rugby Nationalmannschaft eingenommen. 
Aufgrund einer schwerwiegenden Schulterverletzung musste Sebastian 
sportlich etwas kürzertreten und ist nun wieder elementarer Bestandteil 
in der 1. Bundesligamannschaft seines Heimatvereins RG Heidelberg. 
Neben seinen bisher herausragenden sportlichen Leistungen kann 

Sebastian auch bereits auf zahlreiche universitäre Erfolge und Pub-
likationen zurückblicken. 

Im persönlichen Interview berichtet Sebastian, wie er Spitzen-
sport und Studium koordinieren kann. 



MANNHEIM BUSINESS SCHOOL 

Die Mannheim Business School (MBS) ist das orga-
nisatorische Dach für Management-Weiterbildung 
an der Universität Mannheim und eine der führen-
den Institutionen ihrer Art in Europa. So gehört sie 
zu den ein Prozent aller Business Schools weltweit, 
die die sogenannte „Triple Crown“ (Akkreditierung 
durch die Organisationen AACSB International, EQUIS 
und AMBA) besitzen. Am 20.10.2020 unterzeichneten 
Klaus Greinert, Initiator und Geschäftsführer des Spit-
zensport-Stipendium Metropolregion Rhein-Neckar, 
und MBS-Präsident Professor Dr. Jens Wüstemann 
eine Kooperationsvereinbarung – wir freuen uns die 
MBS als neue Partnerhochschule des Spitzensport-
Stipendium begrüßen zu dürfen! 

„Diese Partnerschaft mit der MBS ergänzt unsere bis-
herigen Aktivitäten auf ideale Weise. Denn so können 
LeistungssportlerInnen, die bereits ein Erststudium 
absolviert haben, eine spannende, am Arbeitsmarkt 
überaus gefragte Weiterbildung absolvieren“, erklärt 
Klaus Greinert. 

Ab diesem Jahr können sich interessierte Leis-
tungssportlerInnen zukünftig auch an der Mannheim 
Business School um einen Platz im Spitzensport-Sti-
pendium Metropolregion Rhein-Neckar bewerben. 
Die neu geschlossene Kooperation ermöglicht es 
den SportlerInnen ein 50% Stipendium für entweder 
den zweijährigen englischsprachigen Teilzeit-Stu-

diengang „Mannheim Master in Management Ana-
lytics“ oder den zehnwöchigen Kurs „Management 
Analytics Certificate“ zu erhalten. Zudem werden die 
SportlerInnen während ihres Studiums umfassend 
durch die Spitzensportbeauftragte an der Universität 
Mannheim unterstützt. Davon profitieren wird auch 
Isabella Hartig. Die 23-jährige Fußball-Bundesliga-
spielerin der TSG 1899 Hoffenheim, die zuletzt auf 
Abruf für die deutsche Nationalmannschaft nomi-
niert wurde, studiert bereits seit Februar 2020 an der 
MBS im Mannheim Master in Management Analytics.

„Wir freuen uns sehr, dass mit diesem Stipendium 
Persönlichkeiten, die in Sport, Erststudium und teil-
weise auch schon im Berufsleben bewiesen haben, 
dass sie Leistungsträger sind, ein Studium an unse-
rer Institution anbieten können“, betont MBS-Präsi-
dent Wüstemann. „Schließlich wissen wir, dass viele 
ehemalige SpitzensportlerInnen später auch im Be-
rufsleben höchst erfolgreich sind. Und das aus gu-
tem Grund, denn sie bringen für Führungspositionen 
wichtige Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, 
Integrität oder Selbstdisziplin mit.“

Unter Beweis gestellt hat dies bereits Fabian Pehlke, 
der 2015 sein MBA-Studium erfolgreich an der MBS 
abgeschlossen hat. Er belegte sogar während seiner 
Studienzeit bei der Hallenhockey-Weltmeisterschaft 
mit dem deutschen Team Platz drei und wurde ein 
Jahr später Hallen-Europameister. Seit seinem MBA-
Abschluss arbeitet Pehlke bei der SAP SE in Walldorf.

Vorne: v.l.n.r. Klaus Greinert, Prof. Dr. Jens Wüstemann, mitte: Isabella Hartig, Fabian Pehlke, hinten: Larissa Schilde, Sarah Seidl, Ralf Bürkle

OLYMPIASTÜTZPUNKT 
METROPOLREGION RHEIN-NECKAR

Der  Olympiastützpunkt Metropolregion Rhein-Ne-
ckar  (OSP) bietet vielfältige Beratungs- und Unter-
stützungsleistungen für olympische TopathletInnen 
bezüglich physischer und psychischer Leistungsfak-
toren, mit einem Schwerpunkt auf der Vereinbarkeit 
von Leistungssport und schulisch-hochschulisch-
beruflicher Karriere. Für olympische Bundeskader-
AthletInnen, die an den Universitäten Mannheim und 
Heidelberg studieren, sind die Leistungen von Spitzen- 
sport-Stipendium Metropolregion Rhein-Neckar und 
OSP auf allen Ebenen integriert, von der kurzen Ab-
stimmung im Tagesgeschäft, bis hin zum Sitz des OSP 
im Vergabegremium des Stipendiums. Die Kombina-
tion von Spitzensport-Stipendium, OSP und dessen 
regionaler Spitzensportförderung „Team Tokio MRN“ 
bzw. „Team Paris MRN“ bietet ein einzigartiges Un-
terstützungs- und Beratungsnetzwerk dafür, dass 
AthletInnen ihr sportliches und schulisch-berufliches 
Potenzial optimal ausschöpfen können.

„Das Programm des Spitzensport-Stipendium Metropol
region Rhein-Neckar und die Kooperation zwischen der 
Uni Mannheim und dem Olympiastützpunkt in Heidelberg 
ermöglichen mir, die anspruchsvollen Anforderungen 
eines Studiums mit meinen individuellen sportlichen Ziel
setzungen flexibel in Einklang zu bringen.“

Josha Salchow, Schwimmen 

„Durch die sehr guten Bedingungen am Olympiastützpunkt 
Metropolregion Rhein-Neckar, war ich schon während der 
Schulzeit in der Lage, Schule und Sport, zu verbinden. Ich 
lebte sechs Jahre im Internat des Olympiastützpunktes und 
hatte somit perfekte Voraussetzungen Leistungssport zu 
betreiben und parallel dazu mein Abitur zu machen. Heu-
te studiere ich Biochemie an der Universität Heidelberg. 
Studium und Leistungssport zu kombinieren wäre auch 
hier nicht möglich ohne die Unterstützung und Hilfe des 
Spitzensport-Stipendium Metropolregion Rhein-Neckar.“

Moritz Huber, Olympisches Gewichtheben 

https://osp-mrn.de
https://www.mannheim-business-school.com/de/
https://osp-mrn.de
https://osp-mrn.de


Eine Erfolgsgeschichte aus der Region – das ist die 

UNTERNEHMENSGRUPPE 
PFITZENMEIER.

Sie ist eine Institution weit über die Grenzen der 
Kerngebiete Metropolregion Rhein-Neckar, der 
Vorderpfalz und Karlsruhe hinaus: Die Unterneh-
mensgruppe Pfitzenmeier! Seit über 40 Jahren ist 
Pfitzenmeier als Experte für Wellness, Fitness und 
Gesundheit unterwegs, profitiert dabei von der jahre-
langen Erfahrung, einem riesigen Netzwerk - extern 
wie intern - und dem Mut, den neuesten Trends eine 
Chance zu geben.

Zwei Top-Sportler, eine Kooperation und viele Mög-
lichkeiten bei Pfitzenmeier!

Eine Physikerin, die das Einmaleins nicht kennt? Un-
wahrscheinlich. Ein Journalist, der das ABC nicht be-
herrscht? Unvorstellbar. Sie merken schon, worauf 
das hinausläuft. Die Grundlagen, egal in welchem 
Bereich, sind das A und O. So verhält es sich auch 
im Sport. Klar, jede/r SportlerIn beansprucht andere 
Muskelgruppen. Einer benötigt eher Ausdauer, ein 
anderer eher Kraft. Denken Sie an GewichtheberIn-
nen und MarathonläuferInnen. Aber: Beide Sportler 
brauchen auch eine Grundlage. Da geht es um eine 
Basis an Ausdauer, um Belastungen, denen der Kör-
per in beiden Fällen ausgesetzt wird, und auch um 
Prävention in puncto Verletzungsanfälligkeit. Dazu 
kommt der wichtige Ausgleich zum eigentlichen 
Training. Während in den unterschiedlichen Sport-
arten jede Technik eine andere Muskelpartie mehr 
oder weniger herausfordert, werden manche eben 
vernachlässigt. Aber auch diese müssen trainiert 
werden, um kein Ungleichgewicht und somit falsche 
Belastungen heraufzubeschwören. 

Nicht nur Profi-Mannschaften, wie die Handballer 
der Rhein-Neckar Löwen, die Basketballer der MLP 
Academics Heidelberg oder die Fußballer des SV 
Sandhausen, haben das erkannt und trainieren - ne-
ben dem eigentlichen Training - auch bei Pfitzenmeier. 

Auch EinzelsportlerInnen, wie die olympischen Spit-
zensportlerInnen des Team Tokio oder Sportstipen-
diatin und Akrobatik Rock 'n' Roll-Tänzerin Vanessa 
Gottschall und Sportstipendiat und Triathlet Maxi-
milian Saßerath nutzen die Kooperation mit Pfitzen-
meier für sportartenspezifisches Training. “Ich habe 
sechsmal pro Woche je zwei bis vier Stunden Akro-
batik- und Tanztraining mit meinem Partner. Dazu 
kommen noch ein- bis dreimal circa ein bis zwei 
Stunden bei Pfitzenmeier”, erzählt Gottschall von 
ihrem Wochenprogramm. Sie hat ein Spitzensport-
Stipendium an ihrer Universität, genauso wie Saße-
rath, der die Vorteile des Trainings bei Pfitzenmeier 
schnell auf den Punkt bringt: “Pfitzenmeier bietet 
mir einen optimalen Ausgleich zu meinem üblichen 
Outdoor-Training. Krafttraining ist die optimale Er-
gänzung, um als Präventionstraining Verletzungen 
vorzubeugen, oder mit der Durchführung von Stabi-
litätsübungen für den Rumpfbereich effizienter beim 
Laufen zu sein.” Und: Das Training ist nicht wetter-
abhängig. Dieses Problem hat Gottschall weniger, 
denn sie übt meist indoor, sieht bei der Kooperation 
mit Pfitzenmeier jedoch weitere Vorteile: “Neben 
dem sportartenspezifischen Training kann ich die 
Wellnessbereiche zur Entspannung nutzen.” 

Gottschall und Saßerath sind Spitzensportler in ih-
ren Disziplinen, auch wenn beide Sportarten wenig 
in der Öffentlichkeit wahrgenommen werden. Die 

Kooperation des Spitzensport-Stipendium Metropol-
region Rhein-Neckar mit Pfitzenmeier und die damit 
verbundenen Trainingsmöglichkeiten sind auch auf 
finanzieller Ebene eine große Hilfe. Aber auch im 
Sportalltag bietet Pfitzenmeier Chancen für Sportler, 
sich optimal fit zu halten, gleichzeitig das Leistungs-
niveau zu steigern und präventiv zu trainieren. Sie 
können jederzeit auf das fundierte und umfassende 
Know-how der Pfitzenmeier-ExpertInnen zugreifen. 

Neben dem Training an den Geräten, können Gott-
schall und Saßerath auch an der Vielzahl von Kursen 
und Workouts teilnehmen, in den AquaDomes sogar 
Aqua-Kurse besuchen und im Wellnessbereich re-
generieren. Vielmehr noch: Im Diagnostik-Bereich 
gibt es beispielsweise durch Functional Movement 
Screens (FMS) die Möglichkeit, Fehlbelastungen 
bei persönlichen Bewegungsabläufen vorzubeugen. 
Verletzungsfrei zu bleiben ist für beide sehr wichtig, 
um ihre Ziele in Angriff zu nehmen. “Der Traum ei-
nes jeden Triathleten ist es natürlich, die Qualifika-
tion zum IRONMAN auf Hawaii zu schaffen”, erklärt 
Saßerath. Auch Gottschall, die mit ihrem Lebensge-
fährten tanzt, hat ein Karriereziel: “Weltmeister zu 
werden wäre natürlich unser Traum.” Mit Pfitzen-
meier als Fitness- und Gesundheitspartner kom-
men beide Top-Athleten ihren Zielen vielleicht ein 
Stückchen näher.

“Pfitzenmeier bietet mir einen optimalen Ausgleich 
zu meinem üblichen Outdoor-Training. Krafttraining ist 
die optimale Ergänzung, um als Präventionstraining 
Verletzungen vorzubeugen, oder mit der Durchfüh-
rung von Stabilitätsübungen für den Rumpfbereich 
effizienter beim Laufen zu sein.”
Maximilian Saßerath, Triathlon

https://www.pfitzenmeier.de
https://www.pfitzenmeier.de
https://www.pfitzenmeier.de


BETHMANN BANK 

Die Bethmann Bank ist seit mehr als 300 Jahren eine 
moderne Privatbank. Markus Heilig, Niederlassungs-
leiter der Bethmann Bank Stuttgart und Mannheim, 
erläutert: „Wir bündeln unser gesamtes Wissen und 
unsere Erfahrung, um Lösungen für alle Fragen 
rund um privates Vermögen sowie für Institutionelle 
Kunden zu entwickeln.  Nach Wachstums- und Kon-
solidierungsphasen wird die drittgrößte reine Privat-
bank Deutschlands künftig als Nachhaltigkeitsbank 
agieren. Anlagestrategien nach klaren ökologischen, 
sozialen oder Governance-Kriterien werden als Stan-
dard der Angebots- und Leistungspalette betrachtet. 
Dabei halten wir an hoher personeller Kontinuität, 
starkem regionalem Bezug und einer Unternehmens-
kultur fest, die sich an echten Werten orientiert. Das 
können unsere Kunden jederzeit erleben.  Durch die 
Zugehörigkeit zur ABN AMRO bewahren wir unsere 
Eigenständigkeit. Denn im gesamten globalen Netz-
werk gilt die Strategie, Private Banking unabhängig, 
konzentriert auf Kundenbedürfnisse und lokal ver-
wurzelt anzubieten.“  

Der Sozialfonds besteht seit 2015 und wird jährlich 
mit 2.000 Euro von der Bethmann Bank gefüllt, denn 
„Vereinen und Verbänden stehen immer weniger  
finanzielle Mittel zur Verfügung. Sie geben Kosten 
daher zunehmend an ihre AthletInnen weiter“, er-
klärt die Gesamtkoordinatorin Sarah Seidl. Teilweise 
müssten die AthletInnen Trainingslager sowie die 
An- und Abreise zu den Wettkämpfen selbst finanzie-
ren. In den vergangenen Jahren habe dieser Aspekt, 
beispielsweise aber auch familiäre Gründe, bereits 
mehrere StipendiatInnen in große Not gebracht. Um 
einem Studienabbruch aus finanziellen Sorgen oder 
einem Dropout aus dem Leistungssport vorzubeu-
gen, wurde der Sozialfonds für die StipendiatInnen 
eingerichtet. Die von der Bethmann Bank dafür be-
reitgestellten 2.000 Euro dieses Sozialfonds kom-
men in vollem Umfang ausschließlich studierenden 
SpitzensportlerInnen der Universitäten Mannheim 
und Heidelberg zugute.

„Wir unterstützen das Spitzensport-Stipendium Metro-
polregion Rhein-Neckar, da wir die Kombination von 
akademischer Ausbildung und Spitzensport in der  
Metropolregion Rhein-Neckar fördern möchten und  
mit dem Sozialfonds bei besonderen Härtefällen einen 
Beitrag leisten wollen.“

Sven Klotz, 
Abteilungsdirektor der Bethmann Bank in Mannheim

v.l.: Klaus Greinert, Markus Heilig, Henrik Westerberg, Sven Klotz

UNS UNTERSTÜTZEN 

Möchten auch Sie Teil der Förderfamilie des Spit-
zensport-Stipendium Metropolregion Rhein-Neckar 
werden und unsere StipendiatenInnen in ihren be-
sonderen Lebenssituationen begleiten? Dann neh-
men Sie gerne Kontakt mit uns auf und werden Sie 
UnterstützerIn unserer StipendiatInnen oder Part-
nerIn des Spitzensport-Stipendium Metropolregion 
Rhein-Neckar.

Der Sozialfonds z.B. bietet die Möglichkeit einer ein-
maligen oder fortlaufenden Förderung. Aber auch 
eine materielle, organisatorische oder gesundheitli-
che Förderung ist denkbar und hilfreich.

Es gibt viele Möglichkeiten!

KONTAKT

Sarah Seidl
Gesamtkoordination 
O7, 17
68161 Mannheim
E-Mail: seidl@uni-mannheim.de

Ein Stipendiat berichtet: 

„Im Rahmen der U23 Europameisterschaft 2019 fielen 
für mich finanzielle Kosten an, welche nicht vom ent-
sprechenden Deutschen Sportverband übernommen 
wurden. Diese Kosten setzten sich zusammen aus der 
unmittelbaren Wettkampfvorbereitung sowie der Reise 
zum und dem Aufenthalt am Wettkampfort. Mein da-
maliger Verein sah leider von einer finanziellen Unter-
stützung ab, sodass ich die gesamten Kosten privat 
aufbringen musste. Als nicht von der Sporthilfe geför-
derter Athlet, dessen einzige finanzielle Unterstützung 
die Förderung vom Spitzensport-Stipendium Metropol-
region Rhein-Neckar ist, wird man durch solch hohe 
Beträge vor eine große Herausforderung gestellt. Diese 
zusätzliche Last erschwert den sportlichen Werdegang 
eines Nachwuchssportlers enorm. Aus diesem Grund 
war es für mich eine große Erleichterung, finanziellen 
Rückhalt durch den Sozialfonds zu erhalten.“

https://www.bethmannbank.de/de/kontakt/unsere-niederlassungen/bethmann-bank-in-mannheim.html
https://www.spitzensport-stipendium.de/sozialfonds
https://www.spitzensport-stipendium.de/uns-unterst%C3%BCtzen
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Winfried Rothermel
06221 8446-555

Michael Stumpf
06221 8446-777

Das Spitzensport-Stipendium Metropolregion Rhein-Neckar bedankt sich im Namen 
von allen geförderten AthletInnen bei allen DozentInnen, MitarbeiterInnen der Verwal-
tungen der Universitäten und bei allen weiteren UnterstützerInnen des Stipendiums. 

Ohne die Hilfe und das Entgegenkommen von diesen BegleiterInnen/UnterstützerInnen/
HelferInnen/PromotorInnen wäre das Programm heute in dieser Form und mit dieser 
Erfolgsgeschichte nicht denkbar!

IMPRESSUM

Spitzensport-Stipendium 
Metropolregion Rhein-Neckar
Eine Informationsbroschüre der Spitzensport-
Stipendium MRN Rhein-Neckar gGmbH

Herausgeber:
Spitzensport-Stipendium 
MRN Rhein-Neckar gGmbH
V. i. S. d. P. Sarah Seidl
O7, 17, 68161 Mannheim
Geschäftsführer:
Klaus Greinert

Redaktion: 
Larissa Schilde, Sarah Seidl, Susanne Erles
Autoren: 
Bethmann Bank, Dietmar Hopp Stiftung, Larissa  
Schilde, Mannheim Business School, Olympia
stützpunkt Metropolregion Rhein-Neckar, Sarah 
Seidl, Susanne Erles, Unternehmensgruppe  
Pfitzenmeier, Universität Heidelberg, Universität 
Mannheim
Titelbild: 
Matthias Hangst
Druck: 
abcdruck GmbH
Gestaltung: 
Ulrich Ambach, www.ucgraphic.de



Sarah Seidl
Gesamtkoordinatorin und Spitzensportbeauftragte
Universität Mannheim

Abt. Kommunikation und Marketing
Schloss Ostflügel – Raum SO 004
68161 Mannheim

E-Mail: seidl@uni-mannheim.de
Tel: 0621/181-3217

Larissa Schilde
Spitzensportbeauftrage 
Universität Mannheim

Abt. Kommunikation und Marketing
Schloss Ostflügel – Raum SO 004
68161 Mannheim

E-Mail: schilde@uni-mannheim.de
Tel: 0621/181-3217
 

Susanne Erles
Spitzensportbeauftrage 
Universität Heidelberg

Dezernat 2 – Studium und Lehre
Bergheimer Straße 58 A, Gebäude 43 11
D-69115 Heidelberg

E-Mail: susanne.erles@uni-heidelberg.de
Tel: 06221/54-12257

Durch die Spitzensportbeauftragten der Universitä-
ten Mannheim und Heidelberg wird eine individu-
elle Betreuung und Beratung der StipendiatInnen 
garantiert.
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